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Bieber

Expeditionen in die Vergangenheit
Die neu gegründete Kurt-Stiftung legt ein Archiv zur Bieberer Ortshistorie an/ Interviews mit Zeitzeugen geplant

Von Marian Meidel

OFFENBACH � Eine neue Bastion
der Heimatpflege hat Im Frank-
furter Grund 12 das Licht der
Welt erblickt: Eine neue Stiftung
hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, historische Dokumente
von Bieber zu sammeln, zu archi-
vieren und der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Grundstock
ist der Nachlass des Lokalhisto-
rikers Dr. Alfred Kurt, dessen
Witwe nicht nur die zweite Na-
mensgeberin, sondern auch Vor-
sitzende der Stiftung ist.

Auf der Stahltür im Keller
prangt in dicken, schwarzen
Lettern das Wort „Luftschutz-
tür“. Derzeit verbirgt sich
hinter dem massiven Kriegs-
relikt nicht viel mehr als ein
Stapel alter Möbel. Doch das
soll sich bald ändern. Ein um-
fangreiches Archiv über die
Historie von Bieber wird Im
Frankfurter Grund 12 ange-
legt. Bilder, Dokumente und
authentische Objekte aus der
Gemeinde-Vergangenheit sol-
len ein möglichst genaues
Bild von der bewegten Ge-
schichte des Ortes zeichnen,
der 1938 nach Offenbach ein-
gemeindet wurde.

Verantwortlich für das Ar-
chiv zeichnet die frisch ge-
gründete „Dr.-Alfred-Kurt-
und-Dr.-Gunhild-Kurt-Stif-
tung“. Namensgeberin Gun-
hild Kurt ist ihr Vorstand, der
Nachlass ihres 2014 verstor-
benen Mannes Alfred, seines
Zeichens stadtbekannter und
höchst produktiver Lokalhis-
toriker, bildet für die Samm-

lung den Grundstock. „Wie
viele Dokumente das im ein-
zelnen sind, kann ich gar
nicht sagen“, berichtet Kurt.
Zeitzeugenberichte, Landkar-
ten und nicht zuletzt Alfred
Kurts eigene Publikationen
fließen im Nachlass zusam-
men. „Diese Dinge müssen
erst einmal sortiert und ar-
chiviert werden.“ Ihrem
Mann sei es wichtig gewesen,
dass sie für die Welt erhalten
bleiben.

Einen exakten Zeitplan gibt
es für das Projekt noch nicht.
„Die baulichen Maßnahmen
für das Archiv sind aber abge-
schlossen“, so Kurt. Voraus-
sichtlich im Frühjahr 2018
werde die Stiftung ihre Pfor-
ten für interessierte Besucher
öffnen. Diese müssen ihre
Bieber-Recherchen aber nicht
auf die relative Enge des Luft-
schutzraums beschränken.
„Im Keller gibt es auch einen
Büroraum und einen ehema-
ligen Partyraum, in dem sie
alles ausbreiten und sich an-
sehen können.“

Abgesehen von Gunhild
Kurt, besteht die als gemein-
nützig anerkannte Stiftung
aus einem fünfköpfigen Ku-
ratorium, namentlich Dr.
Hans-Joachim Leonhardt,
Martin Jäger, Manfred Kurt,
Nadja Burkart und Egbert
Färber, der sich auch als Vor-
sitzender des Bieberer Hei-
matvereins engagiert. Sie alle
fungieren nicht nur als Kura-
toren, sondern auch als An-
sprechpartner für alle Privat-
personen, Intitutionen und
Gruppen, deren Keller und

Dachböden womöglich Fotos
oder Dokumente bergen, die
für sie selbst eher uninteres-
sant, für Lokalhistoriker aber
wahre Schätze sind. „Wir ha-
ben den Wunsch, dass auch
in den Vereinen auf uns auf-
merksam gemacht wird, zum
Beispiel bei Jahreshauptver-
sammlungen“, sagt Kurator

Dr. Hans-Joachim Leonhardt.
Auf diese Weise will die Stif-
tung möglichst viele Bieberer
erreichen, die vielleicht et-
was zum Archiv beitragen
können. „Auch alte Firmen-
unterlagen können interes-
sant sein.“ Es dürfen aber
nicht nur Dokumente sein –
auch Erlebnisberichte aus

erster Hand sind gesucht.
„Wir haben uns auch zum
Ziel gesetzt, Interviews mit
älteren Bieberer Bürgern zu
führen“, so Leonhardt. Diese
wollen sie ungezwungen zu
den Dingen von früher befra-
gen. „Was Bieber ausmacht,
ist letztendlich ja die Vergan-
genheit.“

Dass diese nun an einer Stel-
le zentral gebündelt und er-
fahrbar gemacht wird, das
freut Egbert Färber ganz be-
sonders. „Wir vom Heimat-
verein haben uns schon zu
Lebzeiten von Dr. Alfred Kurt
überlegt: Was passiert einmal
mit dem Archiv?“ Immer wie-
der sei die Frage aufgekom-
men, wo man es räumlich an-
gemessen unterbringen kön-
ne und wer dann dafür ver-
antwortlich sei. „Der Heimat-
verein hat ja bis heute keine
Räumlichkeiten. Wir haben
kein keinen Stammsitz, kein
eigenes Haus.“ Als Dr. Leon-
hardt ihm von dem Ent-
schluss erzählte, eine Stif-
tung zu gründen und genau
dieses Archiv zu retten, da
seien er und seine Vereinsge-
nossen enorm erleichtert ge-
wesen. „Wir wussten: Jetzt
kommt das in die richtigen
Hände.“ Dass die Sammlung
im Hause Kurt Im Frankfur-
ter Grund verbleibt, ist in sei-
nen Augen die beste Lösung.

Erweitert wird sie bereits
jetzt: Der ehemalige Konrek-
tor der Geschwister-Scholl-
Schule Willi Waldenmayr
spendete der Stiftung anläss-
lich ihrer Gründung ein ganz
besonderes Kleinod. Es han-
delt sich um das Protokoll-
buch des Ortsschulvorstan-
des – ein wahrlich histori-
sches Dokument. Der erste
handschriftliche Eintrag
stammt noch aus dem Jahr
1888. „Diese Kladde habe ich
vor gut 30 Jahren im Keller
der Schule gefunden“, so
Waldenmayr.

Die Gründung der Kurt-Stiftung feierten Nadja Burkart, Dr. Hans-Joachim Leonhardt. Martin Jäger, Dr.
Gunhild Kurt, Willi Waldenmayr, Geschwister-Scholl-Schulleiter Alexander Burkart und Egbert Färber
(von links). Kurator Manfred Kurt konnte leider nicht anwesend sein. � Foto: mei

Lärmgrenze
und

Kalender
BIEBER � Mit dem Thema
Lärmobergrenze am Flugha-
fen Frankfurt hat sich der
Vorstand des SPD-Ortsvereins
unlängst auseinandergesetzt.
Außerdem wies er auf seinen
neuen Jahreskalender hin,
der an mehreren Stellen in
Bieber ausliegt.

Der hessische Wirtschafts-
minister Tarek Al-Wazir (Grü-
ne) stellte kürzlich das Mo-
dell der Landesregierung zur
Fluglärmbegrenzung vor.
Dieses besagt, dass der für
701000 jährliche Flugbewe-
gungen errechnete Lärm
beim Dauerschallpegel frei-
willig um 1,8 Dezibel redu-
ziert werden soll.

„Mit diesem Modell“, so der
Ortsvereinsvorsitzende Jens
Walther, „wird weder der
Lärm reduziert, noch eine
Lärmzunahme verhindert.“
Die Landesregierung stehe in
der Pflicht, die Mediation in
allen ihren Bestandteilen,
also Ausbau und Anti-Lärm-
Pakt umzusetzen. „Sie darf
nicht nur die Interessen des
Flughafens mit dem Bau der
Landebahn Nordwest beach-
ten“. Immerhin habe die Lan-
desregierung versprochen,
die Mediation eins zu eins
umzusetzen. Davon aber sei
man noch weit entfernt. „Die-
se Lärmobergrenze“, so Walt-
her weiter, „schadet nieman-
dem und nutzt niemandem.
Folglich braucht sie auch nie-
mand.“

Der Vorstand war sich einig,
dass die Landesregierung nur
Symbolpolitik aber keine Pro-
blemlösung betreibe. „Dies“,
so Walther,“ wollen wir nicht
länger akzeptieren. Deshalb
werden wir verstärkt auf ei-
nen Austausch der Landesre-
gierung hinarbeiten.“

Erfreut zeigt der SPD-Orts-
verein sich hingegen über sei-
nen neuen Jahreskalender.
„Wir hoffen, dass er auch die-
ses Jahr wieder so gut ange-
nommen wird“, sagt Kassie-
rer Tobias Lauterbach. Der
Kalender liegt beim Kiosk
Waldhof, im Teeladen Bieber,
Aschaffenburger Straße 17,
im REWE-Markt in Bieber-
West, in der Wiener Feinbä-
ckerei und in der Änderungs-
schneiderei Hadzic aus. � vum

Weihnachtsvorführung des TVB bringt das ganze Publikum zum Tanzen
Schmidt und Nathalie Spring, die
Vorarbeiter-Wichtelin Jenny Appel,
Elfe Anica Goldammer, Erzählerin
Ute Gerst sowie die Jungdarstelle-
rinnen Marie Hellenthal und Emily
Schwagereit, die erst letztes Jahr

zum TVB gestoßen sind. Zum Ab-
schluss des Abends wollte Abtei-
lungsleiterin Monika Appel in die
ganze Halle zum Tanzen zu bringen
– und es ist ihr gelungen. Alle ha-
ben mitgemacht. So tanzten min-

destens drei Generationen zum ro-
ckigen Weihnachtslied. Die Kinder
wurden am Ende mit bunten Ge-
schenktüten in die Weihnachtsferi-
en entlassen. Die Turn- und Tanz-
stunden werden wieder nach den

Ferien aufgenommen, und zwar am
Montag, 15. Januar. Weitere Infor-
mationen zu den Aktivitäten und
Terminen des Turnvereins Bieber
gibt es im Internet auf www.tvbie-
ber.de. � Foto: p

des Jubiläums war die Aufführung
natürlich mit Anspielungen und Er-
innerungen an die letzten Jahre ge-
spickt. Das Publikum in der voll be-
setzten Halle erlebte die textreichen
Weihnachts-Wichtelinnen Carolin

Ihre zehnte Auflage feierte die
Weihnachtsvorführung der Turn-
und Tanzabteilung des Turnverein
Bieber. Erneut wurden die Darbie-
tungen in ein vergnügliches Thea-
terstück eingebunden. Anlässlich

Die Energie
effizienter nutzen

Umweltamt lädt zu Info-Rundgang in Waldhof
BIEBER � Über die effiziente
Nutzung von Energie können
sich am Dienstag, 16. Januar,
sämtliche Mieter, Wohnungs-
und Hausbesitzer in Waldhof
kostenlos beraten lassen. Um
19 Uhr bietet das Umweltamt
eine Informationsveranstal-
tung mit anschließendem
Thermografiespaziergang an.
Veranstaltungsort und Start-
punkt sind das Gebäude der
Kreishandwerkerschaft an
der Markwaldstraße 11.

Das Projekt „Kli-
ma.Schutz.Aktion!“ bietet zu-
dem an, Energieberater di-
rekt zu Interessierten nach
Hause zu schicken. Wer das
Angebot nutzen möchte,

muss sich ab Dienstag, 2. Ja-
nuar, beim Umweltamt an-
melden. Die ersten 15, die
sich anmelden, werden kos-
tenlos beraten. Diese Energie-
beratung vor Ort verpflichtet
nicht zur Sanierung, die Bera-
ter zeigen aber den Weg zum
Energiesparen auf.

Für Waldheim und Biebern-
see existiert ebenfalls ein
Spaziergang-Termin, und
zwar am Donnerstag, 25. Ja-
nuar, um 20 Uhr am Bischofs-
heimer Weg 33.

Weitere Informationen gibt
es beim Umweltamt unter
� 069 80652557 oder per E-
Mail an umweltamt@offen-
bach.de. � pso

Weihnachtliche Klänge unter freiem Himmel
Mit weihnachtlichen Wohlklängen
hat das Straßen-Adventskonzert des
Musikvereins Eintracht vor der
Sparkassenfiliale an der Aschaffen-
burger Straße auch in diesem Jahr

wieder seine Zuhörer verzaubert.
Wie in den beiden vergangenen
Auflagen des Konzerts wurde das
Publikum bei Glühwein und Gebäck
in gemütlicher Atmosphäre auf die

besinnliche Jahreszeit eingestimmt.
Spätestens beim begeisterten Klat-
schen hatten die Zuhörer dann auch
die niedrigen Temperaturen kom-
plett vergessen. � Foto: bg

Mit Musik Gutes getan
Mit Musik haben Klara Kiefer (Klari-
nette) und Achim Kreuzer (Klavier),
beide zwölf Jahre alt, Menschen in
der Adventszeit erfreut. Gemeinsam
haben sie Konzerte für Senioren ge-

geben und dabei Geld gesammelt.
Einen Großteil des Ertrags daraus,
135 Euro, spenden sie an die öku-
menische Initiative „Essen und
Wärme“. � Foto: p


